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Der erste Diener seines Volkes:
Kaiser Wilhelm II mit dem Kriegs-
minister Kress von Kressenstein
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Einige Proben aus dem Archiv unseres
Mitarbeiters, des vormals bei Hofe pri-
vilegierten Photographen Nie. Aluf

Untenstehendes Bild:

Szene aus einer Operette? Vielleicht ein fröhlicher
Abschluß aus einem Lustspiel mit Prinzen und
viel Liebe Nein, nein, das war alles Wirklichkeit.
Prinz Heinrich von Bayern und die Hofdamen.

Prinz Heinrich fiel später im Weltkrieg
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Feste an Königshöfen wurden immer mit einem gewaltigen Aufwände von Pomp durchgeführt. Die Aufnahme unseres Photo
graphen zeigt König Ludwig kurz vor Kriegsausbruch, gefolgt von seinen Schleppenträgern.
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Der
Sturz des spanischen Königs ruft Erinnerun-

gen an das Schicksal der andern kleinen und
großen Dynastien europäischer Länder wach,

die mit mehr oder weniger Geschick während Jahr-
hunderten ihre Untertanen führten. Von Gottes Gna-
den eingesetzt, waren sie einzig Gott für ihre Taten
verantwortlich - dem Volk gegenüber konnten sie un-
verantwortlich handeln. Eines aber durften sie nie: die
Pflicht außer acht lassen, mit Pomp und Prunk der
Bevölkerung von Zeit zu Zeit ein herrliches Schauspiel
zu bieten und sich dadurch beliebt zu machen. Und
das Seltsame, heute beim Betrachten der noch keine
zwei Jahrzehnte alten Bilder schier Unverständliche:

man hielt die Komödie für wahres Leben,
man nahm das pompöse Theaterstück mit
Kostümen und Orden, mit festlichen Emp-
fangen und Bruderküssen verfeindeter Mo-
narchen für Ernst. Der gewöhnliche Sterb-
liehe sah ja nicht den Herrscher, wie er sich

gelegentlich in die Kleidung eines einfachen
Bürgermannes flüchtete, um sich in der Na-
tur zu erholen und empfand selten die Tra-
gik des zum Herrscher Geborenen aber nicht
Berufenen. Man jagte die Fürsten davon —
aber sorgte man auch dafür, daß die Tüch-
tigsten ans Ruder gelangten.

Alfons von
prm*

Wie sie erlegt wurden: Treiber mußten das Wild
dem König zubringen, der es in Massen abschoß

Dies ist nicht etwa, wie Kinder leicht denken könnten, der Sami-
chlaus. Es ist der königliche Jäger mit den erlegten Wildschweinen
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